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EIIW in neuen Räumen

Das Europäische Institut für internationale Wirtschaftsbeziehungen hat nach dem Umzug innerhalb von Potsdam Babelsberg nunmehr die neue Hausadresse “Karl-Marx-Str. 67” (Postadresse bleibt wie bisher) und befindet sich in unmittelbarer Nähe des Hotels am Griebnitzsee bzw. schräg gegenüber der Friedrich-Naumann-Stiftung. 

Workshop

Am 5. und 6. Januar 2001 fand in Potsdam ein gemeinsam mit der New Economy Research Group des AICGS/Johns Hopkins University veranstalteter Workshop zum Thema New Economy and Economic Growth in the US and Europe statt; Wissenschaftler aus fünf Ländern haben über die Merkmale der Digitalen Wirtschaft und die Perspektiven der New Economy bzw. des Internets diskutiert. Die revidierten Konferenzbeiträge werden im Herbst als Buchpublikation im Springer Verlag, Heidelberg, erscheinen.

Mitarbeiter

Daniel Holz, der zusammen mit Jan Hollants in den letzten Jahren als Webmaster die EIIW-Seite gestaltete, hat sein Studium erfolgreich abgeschlossen – Glückwunsch von unserer Seite und ein ganz großer Dank für hervorragende kreative Arbeit! Ina Brüggemann geht zum Abschluß Ihrer Studien an die University of Milwaukee, Denis Drechsler zum gleichen Zweck an die Universität von Grenoble. Als neue studentische Mitarbeiter begrüßen wir Mirjana Kekic, die die EIIW discussion papers und das Forschungsthema Balkan mitbetreuen wird; zudem Mathias Peyer, der schwerpunktmäßig im Bereich Statistik/Regression mitarbeiten wird.

Mit Jaroslaw Ponder ist nunmehr ein polnischer Wirtschaftswissenschaftler im EIIW-Team; er wird zum Thema New Economy, Strukturwandel und Integration in Polen und Ungarn forschen. Damit baut das EIIW seinen Forschungsschwerpunkt Digitale Wirtschaft weiter aus. Albrecht Kauffmann hat nach glänzendem Examen ebenfalls seine Arbeit für das EIIW aufgenommen. Er wird auf Projekt-Basis arbeiten und hat organisatorisch als erstes Projekt ”Impact of Trade Liberalization on Emplyoment, Labour and Gender Relations” betreut, das Paul Welfens (Koordinator) in Verbindung mit Andre Jungmittag und in Kooperation mit Susan Collins, Washington, und Bart Verspagen, Eindhoven, für das Europäische Parlament abgeschlossen hat: Executive summary im Web.

Zehn Jahre Universität Potsdam

Aus Anlaß des zehnjährigen Jubiläums der Universität Potsdam im Juni 2001 hat das EIIW eine neue Präsentation entwickelt, die auch auf der EIIW-Website zu finden ist. Stärker noch als bisher möchte das EIIW neben den Forschungsaktivitäten auch Beiträge zur digitalen internetbasierten Weiterbildung leisten und aktives Verbindungsglied zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und Wirtschaftspolitik sein.

Forschung

Prof. Welfens präsentierte auf einer internationalen Balkan-Konferenz in Washington DC (AICGS) neue Analysen zum Thema Wiederaufbau und Integration im westlichen Balkan. Während der Konferenz konnte in Washington das neue Buch Welfens, P.J.J., Integrating and Stabilizing the Balkans – als Band Nr. 1 einer neuen gemeinsamen Buchserie mit AICGS/Jackson Janes und Institute for Development Strategies/David Audretsch - dem EU-Koordinator des Stabilitätspakts, Bodo Hombach, übergeben werden. Dem Thema Balkan-Stabilitätspakt war auch ein Vortrag von Welfens im Rahmen der neuen internationalen Ringvorlesung Weltpolitik gewidmet, die mit Kollegen Keck, Fuhr, Klein und Görtemaker als interdiziplinäre Veranstaltung angelegt ist. 

Zu den wichtigen neuen Arbeitspapieren gehört der Beitrag WELFENS/JUNGMITTAG “Europäische Telekomliberalisierung und Außenhandel: Theorie, Gravitationsansatz und Implikationen” (download von der EIIW-Website möglich); hierbei wird erstmals in einem Gravitationsmodell ein empirisch signifikanter positiver Beitrag der internationalen Telekommunikationsverbindungen zum Außenhandel nachgewiesen. Vor dem Hintergrund eines internetbezogenen Papiers (Board of Governors,  Washington DC, 2001) von FREUND/WEIN​HOLD, das einen signifikanten Beitrag des Internets für den Außenhandel der OECD-Länder nachweist, erscheint die Kommunikationsinfrastruktur als zunehmend ökonomisch gewichtiges Analysefeld

Konferenz 

In der Zeit 8.-10. August findet in Duisburg und Berlin/Potsdam ein internationaler Workshop zum Thema “Internet, Economic Growth and Globalization” statt. Einzelheiten zu dem auf Europa, Asien und USA ausgerichten Programm können der Website entnommen werden.

Wirtschaftspolitik: Wohin führt Eichels Finanzpolitik?

In der Wirtschaftswoche (“Forum”) Nr. 24, 2001 veröffentlichte Prof. Welfens eine kritische Analyse zur Finanzpolitik von Minister Eichel. Der Beitrag spricht zwar die Verdienste von Eichel bei der Steuerreform an, wirft aber u.a. die kritische Frage auf, ob die gegenwärtige und absehbare reale Ausgabenkürzung bei Infrastruktur, Forschungsförderung und Bildung sinnvoll ist, zumal Deutschland hier im internationalen Vergleich in den 90er Jahren weit zurückgefallen ist. Der Beitrag bezweifelt, daß Minister Eichel bei 60% Schuldenquote zu Recht von einer drohenden Schuldenfalle als gewichtiges Problem spricht – der populäre Minister Eichel hat mit dem Pseudo-Problemwort Schuldenfalle zwar Popularitätspunkte gesammelt; aber im Rahmen einer überzogenen Konsolidierungspolitik bzw. einer inkonsistenten Finanzpolitik, die zu wenig auf Wachstumsförderung setzte, beschädigt er die Wachstumschancen Deutschlands, damit natürlich letztlich auch die Konsolidierungsfähigkeit der Finanzpolitik, die bei hohem Wachstum von höheren Steuereinnahmen profitiert. Während die USA, Frankreich, Großbritannien, Niederlande und die skandinavischen Länder in der zweiten Hälfte eine Beschleunigung von Wachstum und Arbeitsproduktivität in den vergangenen 15 Jahren erreichten, ist Deutschland bei Wachstum und Produktivitätszuwachs zurückgefallen – es muß insgesamt von einer gefährlichen Wachstumsschwäche in Deutschland gesprochen werden, die durch die verfehlte Finanzpolitik noch verstärkt wird. 

Während die USA 1993-2000 4% Wachstum schafften, erreichte Deutschland nicht einmal 2%. Im übrigen ist Eichels Finanzpolitik in 2001/2002 prozyklisch, verstärkt also den Abschwung. Aller Popularität von Eichel zum Trotz muß festgestellt werden, daß seine Politik inkonsistent und wachstums- bzw. beschäftigungsfeindlich ist. 

Man muß sich im übrigen ernsthaft fragen, wieso ein gelernter Germanist Deutschlands oberster Kassenwart zu Beginn des 21. Jahrhunderts ist – ein Nichtprofi in schwieriger Wirtschaftslage als Finanzminister ist in anderen führenden OECD-Ländern klugerweise ausgeschlossen. Deutschland leidet nicht primär an der von Eichel behaupteten Schuldenfalle, sondern an einem gefährlichen Kompetenzdefizit an der Spitze des Finanzministeriums. Einen Laien in wirtschaftlich schwierigen Zeiten zum Finanzminister zu machen, ist wider alle Vernunft. Dies ist auch ein Verstoß gegen die Grundprinzipien einer offenen Gesellschaft, in der (nach Karl Popper) schrittweise Lernprozesse gerade in der Politik wichtig sind. Eichels grundlegende Inkompetenz ist mit dem Prinzip eines gewollten Lernprozesses unvereinbar; Konsequenz der verfehlten Fiskalpolitik wird eine nachhaltige Schwächung des Wachstums in Deutschland sein und das Wiederansteigen der Arbeitslosenzahl auf über vier Millionen nach der nächsten Rezession. 

Man muß sich im übrigen fragen, wieso der Bund als Haupteigentümer der Deutschen Telekom AG dieser gestattet, den im Sommer 2000 eingeführten Pauschaltarif für Internetnutzer im Frühjahr 2001 als Reaktion auf die von der Regulierungsbehörde verfügte Einführung eines Internet-Großhandelspau​schaltarifs zurückzuziehen und als Scheinalternative auf das neue Angebot einer DSL-Flat-rate zu verweisen. DSL (“Turbo fürs Kupferkabelnetz”) ist in Westdeutschland nicht flächendeckend verfügbar und in weiten Teilen Ostdeutschlands ist DSL wegen der vorhandenen Glasfaserkabel nicht nutzbar. D.h. daß das zuständige Finanzministerium bzw. der Bund als DTAG-Eigentümer unmittelbar die Voraussetzungen für hohe Internetdynamik in den Neuen Ländern und damit für ein Schließen der digitalen Ost-West-Lücke unterminiert – dabei sollte doch digitale Chancengleichheit eine natürliche Aufgabe der Bundespolitik sein!
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